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Wo de Heiri die Büchs gseht, lauft er
zu siner Muetter und heuscht ihre
zäh Rappe, er will öppis inne tue.

Sini Muetter het Freud gha, daß er
Mitlid het mit de n' Arme und git
ihm gleitig die zäh Rappe.

De Heiri rührt sie dri und dänn blibt
er wie agnaglet davor zue stoh. Wo
sini Muetter ihn froget, was er denn
no well, hüült er luut use:

«Warum chunnt denn kei Schokolade
use?» — Merket ihr jetzt, uf was er
gspitzt hät?

Der
bewohnte
Badeschuh

dit.
fu* h'i

««Ii
An der Balkonmauer unter schützendem Dach ist ein Brett mit
Kleiderhaken befestigt. Im Winter hängen dort Körbe und
Markttaschen. Aus der Basttasche guckt ein Stück des bewohnten
Badeschuhs, und darauf steht stolz der kluge Rotschwänzchenvater.

Der Badeschuh und sein lebendiger, ewig hungriger Inhalt.
Zu gewissen Tageszeiten sind nur die großen weitaufge-
rissenen Schnäbel der kleinen Rotschwänzchen zu sehen.

fabelhaft, daß man
' in diesem Jahre so früh baden

kann. Schon anfangs Mai, als die Bäume noch blühten
und am Abend die Maikäfer brummten, war das Wasser
so warm, daß man sein Badzeug zusammensuchte, nach-
sah, ob die Badehosen keine Mottenlöcher bekommen
hätten, und die Strandschuhe putzte, um mit Sack und

Pack auszuziehen in Strandbäder und an Seeufer. Mit ihren
Badeschuhen hat nun eine Leserin der «Zürcher Jllustrier-
ten» etwas ganz Lustiges erlebt. Sie hängte nämlich eine
Basttasche, in der die Schuhe steckten, im Vorfrühling
auf den Balkon. Als dann die Badezeit kam, wollte sie
die Tasche mit einem raschen Griff vom Haken nehmen
und erschrak fürchterlich, — denn etwas bewegte sich

darin, etwas Warmes,
Schwarzes, das hohe,
schrille Töne ausstieß.
Zuerst glaubte die Frau,
Mäuse hätten sich in den
Badeschuhen eingenistet
und wollte die Tasche

entsetzt auf den Boden
stellen. Aber da sah sie
sechs weitaufgerissene
Schnäbel, und die Besit-
zer dieser Schnäbel waren
winzig kleine, hungrige
Rotschwänzchen, welche
auf ihre Mutter warteten,
die auf der Nahrungs-
suche war. Nun beschaute
sich die Frau ihre weißen
Badeschuhe näher und
sah, daß sie sorgfältig mit
Heu und Federchen aus-
gepolstert waren. Ganz

sorgsam hängte sie die
Basttasche mit ihrem
piepsenden Inhalt wieder
an den Haken. Gar nicht
lange ging es, bis die Rot-
schwänzchenmutter mit
einem Insekt im Schnabel
sich auf dem Taschenrand
niederließ und nach eini-
ger Zeit im Innern des

Badeschuhs verschwand.
Da ist die Frau hinge-
gangen und hat sich ein

Paar neue Badeschuhe gekauft. Lange wird es aber nicht
mehr dauern, bis sie die Tasche von der Wand nehmen
kann, denn bald werden die kleinen Rotschwänzchen ihr
gastliches Nest verlassen und ausfliegen, und wenn die
Frau will, kann sie ihre alten Badeschuhe wieder be-
nützen.

Herzlich grüßt euch euer Unggle Redakte r.



der weltberü

Werden Sie schlank
durdi die Entfettungs-
kur aus Pfanzensäften.
Sie ist unschädlich (auch
für das Herz), schmerz-
los, wohlschmeckend u.
von Xrzten empfohlen

Dr. Lobeck's

Tabletten Fr. 5.-, Tee 3.-

Bellevue - Apotheke
Theatersfralje 14 Z, Zürich

Reizendes Mädchen
oder nur Durchschnitt

Leiter
*®«n/edi

Männer urffelfen
nach ihrer Aufmachung
Männer ziehen Vergleiche zwischen
ihr und andern Mädchen und finden,
daß ihre Lippen niemals „Schminke"
schreien. Denn sie benützt immer
nur TANCEE, ein Lippenstift, der
eine sanfte,natürliche Farbe verleiht
icnd nie auch nur eine Spur von
Schminke vermuten läßt. TANCEE
ist keine Schminke. Es ändert seine
Farbe zu der gewünschten Nuance,
sobald es aufgetragen wird. Seine
kühle ' Grundcreme bewahrt die
Lippen vor Sprödigkeit.
Audi Rouge wirkt natürlich! Tangee Rouge

nimmt jene Tönung an,
die für Sie am natür-
lichsten wirkt I Ganz
leicht aufgetragen, er-
höht es in wunderbarer
Weise Ihre natürliche

yaSsiji Farbe und zwar
S y ohne das Rot Ihrer

Wangen übermäßig zu
betonen. Ein vollkom-
menesGegenstück zum

",?S-r TANGEE - Lippenstift.

« regwe/, « Äez/er,

w/r r^//c/?ew /ro'McA we/ter

Or. Burkart, Dist.,
25, Rue des Communaux, Vevey

Hühneraugen
' Soforh ^

schmerzfrei

_/L/issen Sie, warum eine
Yala-Hose so lange hältt
Das liegt - neben der vor-
züglichen Qualität-am
Schnitt. Sie ist schräg ge-
schnitten und hat auch die
richtige Weite. Eine Yaia-
Hose verzieht sich nicht,
kommt - selbst nach vielem
Waschen - nicht aus der
Form und ist fast nicht um-
zubringen. Ein beständiger
Beweis, dafj Yaia-Qualität
kein leeres Wort ist.
Yaia - Prinzefjrödce, Hem-
den, Hosen und Nachthem-
den sind In den meisten
guten Geschäften erhält-
lieh. Verlangen Sie aber

ausdrücklich Yaia
N Fabrikanten :
\\JAKOB LAIB A

\s. Amriswil

wo Sic Scholl's Zino-Pads auf-
legen, vergessen Sie, daß Sie
überhaupt ein Hühnerauge

B^HFTH gehabt haben.
Sie wirkenI augenblicklich,

sind angenehm

r ^ B dünn, wasser-
Mw m dicht und fal-I I len selbst beim

ilf I Baden nicht ab.

1 Größen für
Hühneraugen,
Hornhaut an

der Fußsohle, Ballen und weiche
Hühneraugen zwischen den Ze-
hen hergest. Fr. 1.50 p. Schacht.

/n a//en /J/>ofAe£en, Droge-
rien, Sanitöfsgesofetf/fen «nd
/»ei Sd»o//-Kerfrefern erAü/f/ick

Marke Negerkopf
im Dreieck

Habana-Stumpen

_SeAo//i
Zl/IO-pdt/s


	Kleine Welt

